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Sonnabend den 26. September.

Bekanntmachungen.
Nach den Amtsblatts Bekanntmachungen vom 9. Juli 1840 (Amtsblatt S. 212.) und vom 29. September 1854 (Amtoöblatt

S. 275.) ſoll im October jeden Jahres für den Verein zur Beſſerung entlaſſener Sträflinge, ſowie der ſittlich verwahrloſten Unmündigen
von den Ortsbehörden des Regierungsbezirks eine Haus Collecte erhoben werden. In den letzten Jahren ſind dieſe Beiträge von einer
großen Zahl der Ortsrichter und auch von einigen Magiſträten gar nicht zur Abführung gekommen, was zu der Annahme berechtigt,
daß die vorgeſch
liche Einſammlung un

riebene Collecte nicht überall abgehalten wird. Jndem ich auf beſondere Veranlaſſung der Königl. Regierung die pünkt
d Ablieferung derſelben an die Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt bis zum 15. October in Erinnerung bringe, mache ich noch

darauf aufmerkſam daß die Abhaltung der gedachten Collecte genau controllirt werden wird.
Merſeburg, den 22. September 1874.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Ein Katalog der Königl. Landesbaumſchule zu Potsdam pro 1874/75 iſt mir zugeſandt worden und liegt in meinem Büreau
ur Einſicht aus.t ß Merſeburg, den 24. September 1874.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Bekanntmachung. Mit dem erſten Januar 1875 kommt
eine neue Gemeinde Einkommenſteuer Ordnung für die Stadt
Merſeburg zur Anwendung. Dieſe Ordnung wird als Beilage zu
dem gegenwärtigen Stück des Kreisblatts zur öffentlichen Kenntniß
gebracht.

Merſeburg, den 21. September 1874.
Der Magiſtrat.

e re

Zu Vorſtandsmitgliedern der offenen Handelsgeſellſchaft:
„Rübenbau- Geſellſchaft zu Lützen, Teubner, Lorenz K Co.“
nd für die Zeit vom 1. Juli 1874 bis 1. Juli 1875 gewählt

worden
1) der Oeconom Hermann Heidenreuter,
2) der Kaufmann r Kaufmann,
3) der Kaufmann Louis Lorenz,
4) der Kürſchnermeiſter Albert Burkhardt,
5) der Kaufmann Conrad Neumeiſter,

ſämmtlich zu Lützen.
25. JuliAuf die Anmeldung vom Auguſt 1874 eingetragen zufolge

Verfügung vom 9. September 1874.
Merſeburg, den 9. Septemper 1874.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Zu Vorſtandsmitgliedern der offenen Hande s Geſellſchaft

„Zuckerfabrik Cützen von Werkel K Co.
ſind für die Zeit vom 1. Juli 1874 bis 1. Juli 1875 gewählt
worden

1) der Rittergutsbeſitzer Alwin Jacob zu Gärnitz,
2) der Oeconom Ferdinand Heime zu Eisdorf.z der Oeconom Gottlob Buſchendorf zu Michlitz

4) der Kaufmann Louis Lorenz zu Lützen,3 der Kaufmann Conrad Nenmeiſter zu Lützen.

Auf die Anmeldung vom 26. Juli, 7. Auguſt 1874 einge
tragen zufolge Verfügung vom 9. September 1874.

Merſeburg, den 9. September 1874.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Mobiliar Auection in Dürrenberg. Donnerstag
den 8. October e. von Vormittags 8 Ahr an, ſollen in
der Wohnung der Frau Bergräthin Vuſſe in Dürrenberg um-
zugshalber 1 Sopha 1 CouliſſenTiſch, 6 Mahagoni Rohr und
div. andere Stühle, 1 pol. Glasſchrank, 1 KleiderSecretair, 1 Näh
tiſch, 3 Kommoden, 1 Küchenſchrank, Bettſtellen, Federbetten, Garten
Meubles, Bilder, ausgeſtopfte Vögel, Hirſchgeweihe, 1 Pürſchbüchſe
2c., ſowie Heu, Stroh und Gerſte und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

burg, den 24. September 1874.Petgews A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Bekanntmachung.
Seitens der unterzeichneten Behörde ſollen 31 Centner 95 Pfd.

alten ausgeſonderten Actenmaterials guter Qualität zum Einſtampfen,
ſowie 55 Pfd. alte Actendeckel, ingleichen an ausrangirten Utenſilien:

15 Stück ſogen. Franckeſche Lampen,
1 alter Kanonen -Ofen und
etwa Centner altes Zinkblech,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Dazu iſt ein Termin auf

den 5. October d. J., Vormittags 10 Ahr,
in unſerem Dienſtlokale anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber ein
geladen werden.

Merſeburg, den 17. September 1874.
Königliche General Commiſſion.

Gabler.

Eine im ſchwunghaften Betriebe befindliche
Bäckerei in der Jüdenſtraße zu Weißenfels,
nahe dem Markt, beſte Lage der Stadt, wird
zum 1. Januar 1875 zu verpachten oder
zu verkaufen geſucht.

Die zur Bäckerei gehörigen Utenſilien
können käuflich übernommen werden Näheres
in der Eiſenhandlung von

G. W. Moyer, Weißenfels.
Fabrik-Hrundſtück.

Jch beabſichtige mein zu Merſeburg belegenes Grundſtück, auf
welchem vor dem Brande die Papierfabrication ſchwunghaft betrieben
wurde, zur Hälfte des Werthes zu verkaufen. Vorhanden
ſind noch: die Umfaſſungsmauern der Fabrik, K. ſſelhaus mit 2 gr.
Dampftfeſſeln, (ey. auch ohne dieſelben), Dampfſchornſtein, Stal-
lungen fur 8 Pferde, Wohn und Niederlagsgebäude.

Durch die günſtige Lage (an der Saale, 10 Minuten
vom Bahnhof) eignet ſich daſſelbe ſowohl zu Fabrik als auch
anderem Geſchäft.

Bei genügender Sicherſtellung iſt Anzahlung nicht erforderlich.

e ehe E. Leutert, Halle a/S.1 ſchwarzer Ziegenbock (gut einſpännig zu fahren) ſteht zumVerkauf Unteraltenburg 49. g an aſapren) ſtets
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ren e o ne
Montag d. 28. u. D

et e e

nstag d. 29. Sept. e.

behufs Liquidation
großer Berliner Ausverkauf
unter ſtrengſter Reellität zu noch nie dageweſenen ſpott-

billigen Preiſen. 6777Breite ſeidene Damen-Shawls, 3 Stück für nur 10 Sgr.,
Cavalier- oder Doppel Stulpen mit 1 Knopf zu tragen für Herren
und Damen, 3 Paar für 10 Sgr., elegante Damen Steh und
Klapp Kragen Stück 1 und 2 Sgr., Achſelkragen, das Neueſte
in rein Leinen 3 Stück für 10 Sgr., elegante Kopf und Buſen-
ſchleifen, feine weiße Taſchentücher in rein Leinen, Dtzd. 15
Sgr., rein ſeidene Damen Cachenez, feinſte chineſiſche Seide, Laden
preis 1 Thlr., für 10 Sgr., 300 elegante Schürzen in Piquée,
Chiffon, Leinen, Perkal, für Kinder 5, 6 und 75 Sgr., Damen
10 bis 15 Sgr., Damen-Schürzen, feinſte ſeidene Moirée, ſtatt 1
Thlr. nur 15 Sgr., RipsBindeſhlipſe 4 Sgr., ſeidene Herren
Cravates 2 Sgr. Kragenknöpfe für Herren, und Manſchettenknöpfe
in Auswahl, 72 Bogen vorzüglich ſatinirtes Briefpapier für 5 Sgr.,
Brief-Couverts, alle gut gummirt, 100 Stück 3--4 Sgr. Bleiſtifte,
welche ſonſt dreimal ſo viel koſten, Faber Ditzd. 5 Sgr., 144 Stück
engl. Stahlfedern 5 Sgr., für Kaufleute, Beamte, pro 144 Stück
6, 9, 10 Sgr., Briefmappen 5--25 Sgr., Kautſchuck, Taſchen,
Staub, Stiel- und Friſir-Kämme von 1-—5 Sgr., beſten Herrenhuter
Zwirn verſchiedene Nummern 2 Stück 21 Sgr., Augsburger
Röllchengarn, angehäkelte LeinenLitzen, Stück 11 Sgr., Patent-
Hemdenknöpfe, 3 Dizd. 2 Sgr., Kupferſchablonen von A--Z., Zahlen,
Languetten, Tuſche, Näpfchen, Pinſel, zuſammen 5 Sgr., große
prachtvolle Taillentücher, 20 Sgr., Herren und Knaben Chemiſets,
elegante Cachenez für Herren in feinſter Zephirwolle 20 Sgr., in
Seide 30 Sgr., elegante Tuch Baſhlik's für Mädchen und Damen
von 15-—-30 Sgr. u. ſ. w.

Der Ausverkauf iſt in Merſeburg nur 2 Tage, Montag den
28. und Dienstag den 29. September e.

Jm Gaſthof zum Rätter“ des Herrn Heuſchkel.
Anzeige. Ein ganz guter, im 2. Jahre gehender ſchwarzer

Hühner Hund iſt zu verkaufen in Merſeburg, Unteraltenburg
Nr. 22.

Das reichhaltige Lager von Herren und Damen
Schuhwaaren namentlich die beliebten genähten See-

hundſtieſeletten für Herren ſowie die ſchön gearbeiteten Damen-
Kidſtiefeletten mit Randſohlen, ebenſo elegante Knaben Huſaren
Stiefeln mit und ohne Ringelfalten (ſehr gut ſortirt) bringe ich hier
durch in empfehlende Erinnerung.

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtr. 1.
NB. Die Preiſe ſtelle ich wie bekannt billigſt.

Ein paar halbfette Schweine ſtehen zum Verkauf

Sirtiberg Nr. 10.
Ein ſtarker eiſerner Kanonen Ofen nebſt Rohr iſt zu verkaufen
Kreuzſtraße Nr. 5. bei C. F. Malpricht.
Auf dem Rathskeller ſtehen 3 große Bocktafeln zum Verkauf.

Ein Laden mit directer Kellerv rbindung, beſte Lage hieſiger
Stadt, für einen Fleiſcher vortrefflich paſſend, iſt per I. Januar
1875 auf mindeſtens 6 Jahre zu vermiethen oder kann das Grund
ſtück käuflich erworben werden.

Offerten unter L. VV. 75. befördert die Expedition d. Bl.

Nr. 4.
Oberaltenburg 23. iſt die 2. Etage, 3 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermiethen und Januar zu beziehen.

Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen Roſenthal

Nr. 14. e Wittwe Juſt.Ein Logis mit 3 Zimmern nebſt Zubehör, womöglich parterre
oder 1. Etage in einer Hauptſtraße gelegen, wird von einer kleinen
Familie bis Neufahr, ſpäteſtens Oſtern zu miethen geſucht, von
wem? ſagt die Exped. d. Bl,

W nIr. 15009
werden zu 5 Zinſen p 1. October e. oder 1. Januar f. auf
erſte ſichere Hypothek zu leihen geſucht; Offerten werden erbeten
M. 13. poste restante Merſeburg.

Berlin im September 1874.
Von dem Herrn ging an den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann

Hoff Neue Wilhelmſtr. 1., folgendes Schreiben

Dr. Stark, n-Die Johann Hoff'ſche (Malz Kräuter Bä
Königl. Stabsarzt, „derſeife iſt eines der beſten Fabrikate, ſie wirkt un

Chirurg. und Geburts emein kräftigend. Die Malz Kräuter Toiletten3 helfer ſeiſe entfernt längere Zeit angewandt Flech-

in Loslau.
ten Sommerſproſſen Hautpuſteln und macht die

Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg.
„Haut weich, zart und weiß.“

4 T J er F v Be93 h en en er. J e eT 2 n e e e eZ w 4 4 ehe e e e c de o an. e e et c cccecccceeeeeecone c S e e S 5h e en h J 3 e an v S n h W e d e a v S re c S J5 u z an 5

Neuen Russ. Astrach. Caviar,
neue Sardines à l'huile,
neue Lüneb. Neunaugen,
Bratheringe in Gewürzsauce,
Aal in Gelée,
fetten geräuch. Rheinlachs

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Thüringer Salzbutter

à Pfd. 12 Sgr. empfiehlt Emil Wolff.
Kein Geheimmittel! Keine Medicin!

Der ſeit 1853 dem P. T. Publikum übergebene, im Jahre
1867 auf der Pariſer Jnduſtrie- Ausſtellung prämiirte Mayer'“ſche
weiße Bruſt Syrup, leiſtet laut Dankſagungen u. Atteſten
von Hoch u. Niedrig, Aerzten u. Laien bei allen durch
Erkältungen entſtandenen Hals u. Bruſt-Schmerzen, Verſchleimungen
u. dergl. die beſten Dienſte und iſt zu beziehen direct ſowohl aus den
Fabriken von G. A. W. Mayer in Breslau und Wien, wie auch
in Merseburg bei Guſtav Lots.

Vorſtehend erwähnte Dankſagungen u. Atteſte ſind in jeder
Niederlage einzuſehen.

Arcanum, giftfrei,
oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäusen
offerirt in Schachteln à 7 Sgr. S 27 Krz.

Niederlage bei R. Bergmann
erſte Qualität, einzeln 3 Sgr., 10Apfelwein, 1 Thlr. in Fäſſern à Liter 4
Sgr., exel.,

Apfelwein, zweite Qualität, einzeln 3 Sgr., 12 Fl. 1 Thlr. pro
Liter 3 Sgr., excl. Fl. und Gebinde, empfiehlt

Berlin. J. W. Wolf“s Weinhandlung,
Grüner Weg 89.

r.

schule
für Masechinen Inge-

nieure, Werk-
meister. Lehrpläne

gratis durch die
Direction.

Aufnahme: 15. October.
Vorunterrieht frei.

m Wolllene Strickgarne
Srösste Auswahl und billigsete Preiſe bei

M. Dürbeck.
Echt Luxemburger Heſundheits-Jäckchen
für Herren Damen und Kinder in bekannter Güte bei

M. Dürbeck.
Wollene Flanellhemden ordinär und F.
VUnterbeinkleider in Wolle und Baumwolle für

Herren Damen und Kinder

ſ. Technicum

Mittweida,
Königreich Sachsen.

—„x—=——
h

bei II. Dürbeck.
Condensirte Süuppen.

Reis-, Erbsen-, Graupen-, geröstete Mehl- Gries-Suppe.
Dieſe ſchnell beliebt gewordenen Suppen aus der Fabrik
ihres Erfinders, Rudolf Scheller in Hildburghauſen, in
Tafeln à 2 Sgr. zu 6 Teller wohlſchmeckender und nahr
hafter Suppe, bereitet nur mit kochendem Waſſer in 5 10
Minuten empfiehlt in Merſeburg Emil Wolf.

Photographischer Salon
von

Fr. Reifher.
Rossmarkt Nr. 2.Aufnahmen täglich von 9 bis 4 Uhr.

Eeldangebot: Uater ſoliden, coulant Beding. ſtehen
Cavalieren Dariehne zu Dienſten. Näheres sub G. A. Fr. 10.
fr. Dresden Poſtexped. Nr. 8. Agenten deprecirt. R. II.



Seit 1. Juli d. J. erſcheint hierſelbſt der

„Merſeburger Correſpondent“,
Lokalblatt mit reichsfreundlich politiſchem und volkswirthſchaftlichem Jnhalte. Allen Angelegenheiten der Stadt und Umgegend widmet
dies Blatt ſein ſpecielles Jatereſſe und iſt ſtets bereit, einer geſunden und freien Entwickelung das Wort zu reden. Als wöchentliche
Gratisbeilage folgt anbei das

„Jlluſtrirte Sonntagsblakt“,
enthaltend Novellen beliebter Schriftſteller, belehrende Abhandlungen und Humnoriſtiſches. Der Quartal spreis beträgt 12 Sgr. (durch
die Poſt 12 Sgr.), bei Abholung aus der Expedition oder den Jnſeraten- Annahmeſtellen 10 Sgr. Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten, Poſtboten, unſere Colporteure und die Expedition, Mäljerſtraße 8., entgegen und laden wir zu recht zrhlreichein Abonnement

ergebenſt ein MHellig Rössner.e C G A.Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfehle mein Lager von Tisch-, Wand-, Hänge-, Hand-
und Nachtlampen, ſowie alle in mein Fach ſchlagende Artikel zu billigen Preiſen.

J

en Feinſtes Solaröl und echtes amerikaniſches Petroleum im Ganzen und Einzelnen billigſt.
C. G. Hörichs, Burgſtraße 11.

Preussische Boden -Credit- Actien- Bank.
Obige Bank hat mich mit dem Verkauf ihrer 5 Pfandbriefe am hiesigen Platze

beauftragt, und ist miür dadurch ermöglicht. die Letzteren zum jedesmaligen Berliner
J Tagescourse franco aller Spesen zu verkaufen.Ich empfehle diese 595 Pfandbriefe als Capätal-Anlagen ganz besonders.

Merseburg, im September 1874. F. Schöntöchtkt.

er

Pensionat, u. Erziehungs-Institut.
10 Höhevre Die Anstalt ist zur Ausstellunggültiger Zeugnisse für den einjährig-

freiwilligen Militairdienst berechtigt.o Handels fach Schule Das Winterſemeſter beginnt am 8. October e. Aus

Erfurt. führlichen Proſpeet durch den
H. 52923] Director Dr. Wahl.r renofferiren neue gußeiſerne Relagplatten 2, 2 und 3* mit 2 Thlr. pr. Ctr bei Abnahme von 100 Ctr. mit 21, Thlr.,

Weißſenborn S Co., Hälle g.
Die ſtädtiſche el Baugewerkschule Zai stadit-sulza,Großherzogthum Weimar, Thüringen

Das Winterſemeſter beginnt am 10. November. Aufnahme finden in den zwei Abtheilungen der Schule
1. Bauhandwerker aller Art,
2. Maſchinen und Mühlen-Arbeiter, Schloſſer und andere Metallarbeiter.

Vorbereitung zum Examen für den einjähr. Militairdienſt.
Anmeldungen möglichſt frühzeitig erbeten.
Auskunft und Programm mit Lehrplan gratis und franco durch die

Direction der Baugewerkschu'e.
W. Jeep

L Das echte Hlöcknerſche Zug und
Heilpflaſter“)

(kein Geheimmittel) führt auf der Schachtel den Stempel
M. Riängelhardt, iſt von den höchſten Medicinal-
Behörden geprüft und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Drüſen,
Flechten, Hühneraugen, Froſtballen, alle offene, aufzugehende,
zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden Wundliegen, Ent
zündungen, Geſchwulſten c. und hat ſich bei all' dieſen Krank
heiten durch ſeine ſchnelle, untrügliche Heilkraft auf das
Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 2 Sgr. aus den Apo
theken in r zrre r Dürrenberg, Roßla,

e a

J 2e gl. Preuß. Lotterie-Looſe
r zur Hauptziehung 150. Lotterie verſendet gegen baar Originallooſe

à 45 Thlr., à 22 Thlr., Antheile 95 à 10, e à 5, V à 275
Thaler.
30. C. Hahn- Berlin 8. Commandantenſtr. 30.

Die Kaiserl. und Königl.P Hof-Chocoladen- Fabrik
von Gebrüder Stollwerek

in Cölm übergab den Verkauf ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Mers eburg Herrn Conditor C. F. s perl, in Lützen
Herrn Ad. Sack. in Schkeuditz Herrn Kaufmann

J-2

Wendrich. d e kfe in Halle a/S. Fabrik in Gohlis beieipzig,

NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter
nicht echt.

e

ſtGottſchalks Reſtauration.
h Sonnabend den 26 Sevtember von Abends 7 Uhr ab Saald z Knochen mit Meerrettig, wozu freundlichſt einladet

d. O

rere.
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Condiktorei!

Sonntag den 27. September

Café Adam.
Leſe-Cabinet!

Wiener FIärzen- Bier auf Eis à Seidel 1 Sgr.
Früh Bouillon mit Paſteten und Caviar-Semmel.

Gleichzeitig bringe ich meine aufs Feinſte eingerichteten Winter- Lokalitäten in Erinnerung bei Zuſicherung guter und
ſchneller Bedienung.

Grosse Mecklenb. Spickaale,
starken Aal in Gelée,
Lüneburger Riesen-Neunaugen,
Bratheringe in Gewürzsauce,
Kappel'sche Bücklinge

empfing und empfiehlt mel V oI-
Alle Weißnähereien auf der Hand, als mit der Maſchine werden

angenommen und ſchnell und ſauber gefertigt von
Frau Stoye, Vorwerk Nr. 11.

eeeecceeeeeeeeeeeeeeeeSSS5Sophas von 15 Thlr. an bei Otto
Bernhardt, Tapezirer, Preußerſtr. 14.

Den Mitgliedern der Kirchengemeinde Altenburg diene zur
Nachricht, daß der Oeconom Fritzſche hierſelbſt mit der Einſammlung
der ſ. g. Quartal- und Oſtergelder beauftragt worden iſt. Wenn
verſchiedene Gemeindemitglieder die Zahlung verweigert haben, ſo
iſt dieſes ohne rechtlichen Grund geſchehen. Die Quartal- und
Oſtergelder beruhen auf altem Herkommen und ſind von ſämmtlichen
ſelbſtändigen Bewohnern der Parochie Altenburg einſchließlich der
Wittwen zu entrichten. Sie fließen in die Parochialkaſſe, aus welcher
der Pfarrer und Cantor einen beſtimmten Zuſchuß zu ihrer Beſol
dung beziehen. Der Reſt wird zu kirchlichen Zwecken verwandt.
Der Gemeinde Kirchenrath iſt nicht befugt, dieſelben ganz oder theil-
weiſe zu erlaſſen. Wir werden deshalb die Beitragsflichtigen, welche
die Zahlung verweigert haben, nochmals auffordern laſſen, dieſelben
zu leiſten und würden uns, wenn auch dieſe Aufforderung keinen
Erfolg haben ſollte, zu unſerm Bedauern genöthigt ſehen, auf
Grund der Executions Ordnung vom 30. Juli 1853 die mit Koſten
verknüpfte Einziehung der Rückſtände zu veranlaſſen.

Merſeburg den 21. September 1874.
Der Gemeinde Kirchenrath der Parochie Altenburg.

Schönian. fang Rindſſleiſch. Träthner. Heyne.
Fricke. Hoffmann. Torenz. Gruner.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg

Der IV. Curſus unſerer landwirthſchaftlichen Winterſchule hier-
ſelbſt wird am A. Oetober C. eröffnet werden.

Anmeldungen von Schülern müſſen baldigst bei dem Haupt-lehrer, Herrn Lehrer Glaß, Neumarkt Nr. 38. hier, von welchem

auch jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann, erfolgen.
Die Schule wurde im vorigen Jahre wiederum von 42 Schü-

lern beſucht, die von ſieben Lehrern ihren Unterricht empfingen.
Da die Einrichtungen der Schule die Aufnahme von mehr als

45 Schülern nicht geſtatten, ſo bitten wir, die Anmeldungen bei
dem genannten Hauptlehrer bald möglichſt anbringen zu wollen.

Merſeburg den 24. September 1874
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 27. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab Wanmz-

m usil« dazu ladet freundlichſt ein E. Junghanns.

Borsdorfs Reſtauration.
Sonnabend den 26. Abends 7 Uhr Speckkuchen.

Lindners Reſtauration.
Sonnabend Schlachtefest früh 8 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat und friſche Wurſt nebſt ein ff. Töpfchen Bier.

Bloßfelds Reſtauration.
Heute Abend Salzknochen von 6 Uhr ab.

Karl Bloßfeld.

Augen.Sonntag Nachmittags 4 Uhr er
Wehlan.

t Tè I

An die Evangeliſchen Gemeinden zu Merſeburg,
Meuſchau und Löſſen!

Mit dem 1. Oc ober dieſes Jahres tritt das Geſetz in Kraft,
nach welchem alle Geburten und Todesfälle den hierzu beſtellten
Standesbeamten anzuzeigen und die Ehen zur Erlangung der bür
gerlichen Gültigkeit vor dieſen zu ſchließen ſind.

Jm Hinblick auf eine ſo wichtige Veränderung in unſeren
ſtaatlichen und bürgerlichen Einrichtungen halten wir es für unſere
PPflicht, ein Wort an unſere Evangeliſchen Glaubensgenoſſen zu richten.

Vor Allem kommt es darauf an, das mehrfach verbreitete Miß
verſtändniß zu beſeitigen, als ob durch dieſes Geſetz die bisherigen
kirchlichen Ordnungenaufgehoben oder doch beeinträchtigt werden ſollten.

Dies iſt nicht der Fall! Die Kirche wird vielmehr nach wie
vor die Kinder taufen, die Trauungen und Beerdigungen kirchlich
vollziehen, die Fürbitten und Dankſagungen für die Geborenen und
Wöchnerinnen, für die Verlobten, ſowie für die Verſtorbenen und
deren Hinterbliebene thun. Sie wird auch fernerhin Kirchenbücher
führen und darin die Taufen, die Confirmationen, Trauungen und
Beerdigungen verzeichnen.

Das Neue iſt nur, das neben den Geiſtlichen fortan die
Standesbeamten ſtehen, um das zu verrichten, was bisher vom
Staate den Geiſtlichen mit übertragen war. Während aber der
Staat gebietet, Alles, was das Geſetz für Geburten, Eheſchließungen
und Todesfälle vorſchreibt, durch die von ihm beſtellten Beamten
vornehmen zu laſſen bietet die Kirche ihren Angehörigen ihreWeihe und ihren Segen zu den wichtigſten Eteigniſen des chriſt

lichen Familienlebens als eine Gabe göttlicher Wohlthat an.
Waltete früher ein Zwang vor, dieſen Segen nachzuſuchen, ſo

wird es fernerhin nach freier Wahl, in Beithätigung des eigenen
chriſtlichen Sinnes, ſowie der treuen Anhänglichkeit an die Glaubens
Schätze und Ordnungen unſerer evangeliſchen Kirche geſchehen, von
welchen diejenigen ſich ſelbſt ausſchließen würden die ſich davon
fern halten ſollten.

Wir ſind daher der guten und feſten Zuverſicht, daß die Mit
e unſerer evangeliſchen Gemeinden ohne Ausnahme aus eigener

ntſchließung dieſen Ordnungen treu bleiben werden. Kein chriſt
licher Vater, keine chriſtliche Mutter wird das ihnen geſchenkte Kind
lein ohne den Segen der Taufe laſſen kein Brautpaar wird ohne
Segen Gottes in den Eheſtand treten wollen, und die Hinterbliebenen
werden ihre theuren Verſtorbenen nicht ohne kirchliches Geleit und
Gebet beſtatten laſſen mögen.

Darum alſo ſorgen wir nicht und wollen nur andeuten, in
welcher Weiſe neben Erfüllung der ſtaatlichen Anforderungen recht
zeitig auch die gewünſchten kirchlichen Segnungen zu ſichern ſind.
In dieſer Hinſicht bitten wir Folgendes genau zu beachten

1) Geburts- und Todesfälle ſind alsbald auch den Geiſtlichen
oder Kuſter wie bisher anzuzeigen, damit die kirchlichen Dank
ſagungen und Fürbitten rechtzeitig geſchehen können. Die
Zeit der Beerdigung aber muß den Geiſtlichen ſpäteſtens den
Tag zuvor mitgetheilt und das dafür erforderliche Atteſt des
Standesbeamten wenigſtens einige Stunden vor der Begräb
nißfeier übergeben werden.

2) Das kirchliche Aufgebot, welches auch fernerhin in Geſtalt
einer Furbitte der kirchlichen Trauung vorangehen wird, iſt
ſofort nach Anordnung. des bürgerlichen Aufgebots bei dem
Geiſtlichen anzumelden, damit beide gleichzeitig geſchehen und
die kirchliche Trauung ſich unmittelbar an die bürgerliche
Eheſchließung anreihen kann. Dringend wünſchenswerth iſt es
aber, daß die Verlobten ſchon, bevor ſie zu dem Standesbe
amten gehen, Rückſprache mit dem Geiſtlichen nehmen und
ihre Papiere mit zur Stelle bringen, um die richtige Abkün
digung der Namen zu ſichern.

3) Da es im Jntereſſe der Verlobten liegt, daß die kirchliche
Trauung der bürgerlichen Eheſchließung noch an demſelben
Tage nachfolge, ſo iſt die kirchliche Trauung ſchon einige Tage
vor der bürgerlichen Eheſchließung bei dem Geiſtlichen oder
dem Küſter anzumelden.

Das zur Trauung erforderliche Atteſt des Standesbeamten,
ohne welches keine kirchliche Trauung vollzogen werden darf,
kann dann dem Geiſtlichen entweder kurz vor derſelben zuge
ſandt, oder nöthigenfalls auch unmittelbar vor Beginn der
heiligen Handlung übergeben werden.

Merſeburg, den 23. September 1874.
Der Vorſtand der Kreis -Synode.

Leuſchner. Heineken. Rothe. Schönian. Wendenburg.
(Hierzu eine Beilage.)



Peilage zum 90. Slück des Merſeburger Rreisblakts 1874.

Ein Logis bis zu 36 Thaler wird von einer ſiillen Familie
ohne Kinder zum 1. November zu miethen geſucht.

Adreſſen bittet man unter T. B. Nr. 35. in der Expedition
d. Bl. niederzulegen.

2

IIlustrite
Frauen Zeitung.

Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.
Gesammt- Auflage allein in Deutschland

180,000.
Erscheint wöchentlich.

Pro Quartal 25 Sgr.

Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten gegen 2000 Ab-
bildungen enthaltend. 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle
Gegenstände der Toilette und etwa 400 Musterzeichnungen für Weiss-
stickerei Soutache etc. 12 Grosse colorirte Modenkupfer. 24 IIlustrirte
Unterhaltungs Nummern.

Grosse Ausgabe, Pro Quartal 1 Thlr. 127/, Sgr.
Jährlich, ausser Obigem: noch 36 grosse colorirte Modenkupfoer,

darunter 12 Blätter mit etwa 150 historischen und Volks Trachten.

Die Modenwelt,
Jährlieh: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten sowie 12 Schnitt-

muster Beilagen (wie bei der Frauen Zeitung),
Kostet pro Quartal nur 12 Sgr.

Abonnements werden jederzeit angenommen wo der Bezug durch eine
Buchhandlung oder Postanstalt Vnbequemlichkeiten haben sollte, erbietet
sich die Verlags Expedition in Berlin W., Potsdamerstr. 38, zur directen
DUebersendung. Eine Probe-Nummer nebst Uebersicht der Preisbedingungen
für die verschiedenen Länder liefert die Expedition auf frankirtes Ver-
langen gratis und franco.

Abonnements werden jederzeit angenommen in der Buch-
handlung von Friedrich Stollberg in Merseburg.

s e ää.Sonntag den 27. September 5. Abonnement Con-
cert der Stadtcapelle.

Anfang 3 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Abends 7 Uhr Tänzechen bei gut beſetztem Orcheſter.

Zur kaufmänniſchen Ausbildung
findet ein Knabe, welcher die nöthigen Schulkennt-
niſſe beſitzt, in meinem Comtoir Aufnahme und
kann ſich melden bie Gustav Lots.

Mädchen und Frauen zum Lumpen-Sortiren fin-
den dauernde Beſchäftigung und können ſofort in
Arbeit treten bei Fcaroh Solden

in Weißenfels, Schulplatz.

Vier Mädchen zum Sortiren der Hadern können noch Auswärts
arbeiten in Accord; Näheres in der Expedition d. Bl.
Anm verfloſſenen Montag Nachmittag iſt auf dem Wege von
der Unteraltenburg bis in den Pohle'ſchen Garten zu Meuſchau ein
goldnes Kreuz verloren worden. Der ehrliche Finder wolle daſſelbe
bei Herrn Goldarbeiter Roßberg gegen eine Belohnung von 1
Thlr. abgeben.
Vrerloren wurde am Dienstag ein gold. Granat-Ohrring; es wird
gebeten denſelben gegen Belohnung bei Herrn Goldarbeiter Werner

Chriſtiane, ſage ich Allen meinen tiefgefühlteſten Dank. Möge des
Himmels reichſter Segen Sie alle lohnen.

Kötzſchen, den 20. September 1874.
Cbriſtiane Roſine verw. Kurtbh

Am 17. Sonntage nach Trinitatis (27. September) predigen
Domkirche: 9 Uhr Dom- u. StadtGem. Herr Diac- Jahr.

2 Uhr Dom u. Stadt-Gem. Herr Paſtor Heineken.
Nenumarktskirche: ein Candidat
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt
An den Verfaſſer des „Eingeſandt“ in Nr. 89. d. Bl.

Jhr ganzes hohles Phraſen Gebäude von Rührung, ſogar tiefer Rührung, nied-
licher Abſätze, niedlicher Damenſtiefelchen, Leimtopf, Pinſel, deutſchem Händedruck,
Vertrauensvoten und noch einmal Damenſtiefelabſätzen fällt in ſein erbärmliches
Nichts zurück durch die einfache Thatſache, daß das von uns in Nr. 34. u. 36.
des Merſeburger Correſpondenten beſprochene Loch in der Schulbrücke von ein

ſichtiger Seite bereits beſeitigt war, ehe ihr geiſtreiches Opus die Prebeglückte. Zu was alſo ſolch' unnützes Geſchwätz gegenüber dieſer eng

Anregung da die Richtigkeit unſerer Beſprechung thatſächlich anerkannt iſt.
Aber wir rächen uns edel; denn ſie können nun, braver Oalceolus, der ſie
als ſolcher mit kleinen Schuhen, alſo auch mit kleinen Füßen brüſten, fortan die
Schulbrücke mit, ohne, oder auch ſchiefen Abſätzen paſſiren, und ihr ſpieß
bürgerlicher Habitus wird nicht in Schwanken gerathen. Für die Fürſorge aber
die wir ihrem edlen Leib angedeihen laſſen bitten wir um eine kleine Gefälligkeit,
und da wir nun einmal gemeinnützig denken zu Nutz und Frommen ihrer Selbſtund ihrer Pflege und Lehrbefoheenen Leſen ſie dieſen ihre Stylübung, die ihnen

ſchon wegen der bei der Abfaſſung gehabten Mühe theuer ſein muß, recht oft vor;
es hat dies einen doppelten Werth: ſie beſtärken ſich dadurch in dem Bewußtſein
ihrer geiſtigen Größe und bereichern ſpäter vielleicht einmal die Gelehrtenwelt und
ihre Zöglinge beſtärken ſie in der Erkenntniß der deutſchen Sprache. Ad aeta.

m--— S Q 22W2huJ eeeeaohom mBrüder.
Novellette von Eduard Heſtermann.

O (Fortſetzung.)er Kaffee wurde eingenommen. Theodor führte eine Zeitlang das Geſpräch: er erzählte von dem Falliſſement h
Handelshauſes, an deſſen Sturz vorher Niemand geglaubt undder dadurch an der Börſe hervorgerufenen Panſgue; er haun
daß das Haus Meyer u. Schmidt zwei Schiffsladungen Kaſſta
ſchwimmend gekauft und wohl beträchtliche Verluſte an dieſer Waare
aus den und den Gründen erleiden werde; er ſprach davon, daß
„Reis“ nun ganz bedeutend in die Höhe gegangen ſei, und wahr
ſcheinlich noch höher gehen werde; daß „Kaffee“ flau ſei, und

in ded am n aber wenig begehrt.
„Aber, das iſt ja entſetzlich langwejlig meinte endli

Theodor ſah den Bruder, welcher unruhig hin und her rückte
ſehr vornehm an, aber er erwiderte kein Wort, ſondern zog ſeine
Cigarrentaſche hervor und präſentirte artig dem Vater und dem
Bruder eine Cigarre.

„Havannah Regalia“ bemerkte er dabei. „Koſten mich
150 Mk. Beo. pr. Mille. unter dem Preis iſt nichts Anſtändiges

zu rauchen.“
„Da will ich Dich Deiner Havannah nicht berauben ſagte

lächelnd der Bruder, während er die Cigarrentaſche zurückſchob.
„Jch ziehe meine Pfeife vor ſieh' hier: Taback! Koſtet das
Pfund 24 Schillinge.“

Theodor wandte ſich verächtlich ab. „Verpeſte nur die Laube
nicht!“ entgegnete er. „Es iſt merkwürdig, daß Jhr Menſchen ſelbſt
in Privateirkeln nicht von den üblen Gewohnheiten Eures Standes
laſſen könnt!“

„Nun verſetzte Hugo gleichmüthig, „ich werde ein wenig im
Dorfe umherſchlendern, und den Morgen genießen vielleicht geht
der Vater mit mir. Was übrigens meinen Stand anbelangt, ſo
iſt derſelbe ſo gut wie irgend ein anderer. Jch bin mit Luſt und
Liebe Seemann, wie Du Kaufmann und zum Seemann gehört
die Pfeife!“

Er zündete behaglich ſeinen Tabak, zu 24 Schillingen das
Pfund, an.

„Heiliger Gott, welch ein Duft!“ ſprang Theodor auf, und
ſtürzte mit komiſchem Entſetzen in's Haus. Er ſchien froh, eine Ge
legenheit zum Entkommen gefunden zu haben.

Und während er ſich wieder mit ſeiner Caleculation plagte und
die Mutter mit den Präliminarien des Mittagseſſens, ſchlenderten
der Alte und Hugo mit einander durch's Dorf, und an den Strand.

Die Briſe war lebhafter geworden. Die Thetis hatte Alles
was ſie an Leinen beſaß, beigeſetzt, und glitt nun langſam den
Strom hinunter.

Jacobi ſah dem ſchmucken Schiffe ſinnend nach. Dann wandte
er ſich plötzlich gegen ſeinen Sohn, und ihm beide Hände auf die
Schultern legend, blickte er ihm ernſt in das klare Auge.

„Wie die Thetis dahin ſegelt,“ begann er, „wird auch Dein
Schiff morgen den heimathlichen Fluß verlaſſen und mit ihm Du

und einige Tage ſpäter wird Theodor Dir folgen. Viele Jahre
können vergehen, ebe ich Dich und Deinen Bruder wieder ſehe.
Laß mich in dieſer Stunde ein ernſtes, eindringliches Wort zu Dir
reden, es iſt kurz, aber inhaltſchwer: halte zum Bruder
gieb nie Deinen Bruder auf! Jhr ſeid verſchieden geartet und
Eure Neigungen, Wünſche und Hoffnungen ſind nicht dieſelben, auch
Eure Lebensſtellungen ſind ungleichartig aber baut aus allen
dieſen Verſchiedenheiten keine Schranke auf, die das Herz vom Herzen
trennt. Jch bin alt und meine Tage ſind nicht viele mehr, ich fühle
es! Vielleicht ſieht Euch mein Auge nicht wieder, wenn Jhr dahin
gegangen ſeid, wohin Euch Neigung und Beruf treiben laßt
mich mit dem fröhlichen Bewußtſein ſcheiden daß es nicht das
elterliche Haus allein war, das Euch an einander feſſelte, laßt
mich glauben, daß Jhr herzlich und ſeeliſch verbunden ſeid, daß Jhr
Euch liebt aus reinem Gefühlsdrange, und daß Jhr dieſe Liebe
aufrecht erhalten wollt bis an's Ende.“
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ad verſpreche Dir, mein Vater wollte der Sohn ant
workten.

Sieh, mein Junge,“ fuhr der Alte fort, „ich habe ſeit meiner
Confitmation kaum ein Bibelbuch in die Hand genommen, einmal

vielleicht, als ich in Shanghai lag mit meinem verwundeten Beine,
aus Langeweile aber eine Stelle jenes Buches ſchwebt mir in

Augenlicke dennoch vor, und ergreift mich mit rührender
Gewalt: wie köſtlich iſt's, wenn Brüder einträchtiglich
beiſammen wohnen„Goddam!“ ſchloß er, den Ton ändernd, als ſchäme er ſich
der Rührung, die ihn ergriffen, „aus dem Grabe ſtehe ich auf, wenn
Jhr Jungen Euch nicht aufführt, wie es rechtſchaffenen Brüdern zu
kommt!

Am andern Tage verließ der „Falke“ mit gutem Winde den
Hafen. Als das Schiff Blankeneſe paſſirte blickte einer der Matroſen
gar angelegentlich hinüber nach dem grünen Ufer und den rothen
Ziegeldächern. Und zwei ſchwarze Geſtalten ſtanden hart am Strande
auf dem feuchten, gelben Uferſande und wehten mit den Taſchen-
tüchern den letzten Gruß der Liebe ihrem ſcheidenden Kinde zu.

Behüt' Dich Gott! Behüt' Dich Gott!“
Und der Seemann am Bord ſchwenkte den Hut und ſchwenkte

ihn, bis die Geſtalten am Ufer nicht mehr zu erkennen waren.
Dann aber biß er die Zähne auf einander und ging tiefaufathmend
an ſeine Arbeit: Arbeit iſt Vergeſſen. n

Und ein paar Tage ſpäter glitt ein anderes Schiff den Strom
hinab: es war die „Marie Sophie,“ nach Soerabaya beſtimmt.
Es war windſtill, und ein kleiner Dampfer ſchleppte das mächtige
Vollſchiff. Bei Blankeneſe angekommen, hielt das Schiff eine kurze

eit; eine Jolle ſtieß eilfertig vom Ufer ab und näherte ſich dem
chiffe. Ein junger Mann ſtand hochaufgerichtet in dem Boote

und winkte mit der Hand den beiden Alten zu, die ihm ſchweren
Herzens das Geleite gegeben bis ans Ufer.

Und als der junge Mann das Deck der „Marie Sophie“ be
ſtiegen, und das Schiff ſich wieder in Bewegung ſetzte, da fielen
die beiden Alten einander in die Arme und weinten.

„Wir ſehen ſie nicht wieder,“ ſchluchzte die Dame, „mir ſagt
es eine innere Stimme

„Ueber uns iſt Gott!“ erwiderte ſehr ernſt der Mann.

Jm hamburger Hafen herrſchte wie immer geſchäftiges und ge
räuſchvolles Treiben. Von den Schiffen her erſcholl der eintönige
Geſang engliſcher Matroſen: „Lieder ohne Wort Commando's
und jene kräftigen Flüche, wie ſie nur dem Seemanne eigen ſind. Das
Gebrauſe der Dampfkeſſel ließ ſich hören, Signalgeläute und das
Rauſchen des Waſſers, wenn ein ſchlanker Steamer mit ſcharfem
Buge den Strom durchſchnitt. Die Menſchenwoge auf dem Quai
fluthete hin und her, bis auf einige fragwürdige Jndividuen, ver-
ſchiedenen Characters, welche, zu Zeit unbeſchäftigt, im ſüßen dolce

far niente gegen die Hafenmauer gelehnt, die Schiffe anſtarrten
und Vergleiche anſtellen mochten zwiſchen ihrer eignen Beſitzloſigkeit,
nnd dem Reichthum den jene Schiffe, Jahr aus Jahr ein der
Vaterſtadt zuführten. Auch die „traditionelle“ Hökerin ſaß unbe-
weglich unter ihrem carrirten Regenſchirm, der ſeinen Beruf verfehlt hatte
und zum Sonnenſchirm geworden war, und bot ihr Obſt ſchweigend
feil. Sonſt war Alles Bewegung und Leben und der eilig dahin
wanderte Geſchäftsmann nahm ein paar Püffe ſchon geduldig ent
egen als nothwendiges Uebel. Hierher gehörten Lärm und
edränge; hier Stille und Verödung bedeuteten den Verfall des

Handels, bedeuteten die Vernichtung hamburgiſchen Wohlſtandes.
Ein Boot ſtieß von einem der größeren Schiffe ab und näherte

ſich, von geübter Hand getrieben, raſch dem Ufer. Eine kräftige,
breitſchulterige Geſtalt mit wettergebräuntem Geſichte ſtand in dem
ſelben ein Seemann jedenfalls, den die Gluth der Aequatorſonne
efärbt und deſſen Hände, deren eine mit der goldenen Weſtenkette
pielte, während die andere von Zeit zu Zeit eine ſchraubenartig ge

drehte Cigarre zum Munde führte, daß Steuerrad wohl manches
Mal kräftig im Sturme regiert.

Hugo war's, Jacobi's Sohn der nach vielen, vielen Jahren
zum erſten Male wieder den heimiſchen Strand betrat.

Er verließ das Boot, eilte die breite, ſteinerne Landungstreppe
hinan und miſchte ſich in das Gewühl der geſchäftigen Menſchheit
auf dem Hafendamme.

„He, Meyer, Donnerwetter! ſeid Jhr's noch?!“ rief er einem
der dort ſtationirten Droſchenkutſcher, einem alten, grauhaarigen
Manne zu.e Jeſus war die im freudigen Tone gegebene Antwort.

„Herr Jacobi! Von drüben zurück?!“ Kann man zum Capitain

gratuliren n. J„Das könnt Jhr und ſollt auch gleich ein paar Schillinge an
dem neuen Capitain verdienen: fahrt mich nach der Admiralſtraße.“

Hugo ſtieg in den Wagen, der Kutſcher ſchwang ſich auf den
Bock und fort ging's im Droſchkentrabe.

Vor einem alterthümlichen Gebäude wurde gehalten, Hugo ke-
zahlte dem Kutſcher das Doppelte der Taxe und wollte ſich in's Hand
begeben

„Donnerwetter! was iſt denn hier los rief er halblant
aus, als er die, mit einem langen Teppiche belegte Freitreppe des
Hauſes, und einen, im Frack und weißer Halsbinde ſich präſen-
tirenden Bedienten betrachtet hatte, welcher Letztere feierlichſt am
Eingange Wache hielt. „Mein Bruder ſcheint vornehmer geworden
zu ſein als ich glaubte!“

Er ſtieg die Treppe hinan. „Herr Jacobi zu ſprechen frage
er den Bedienten.

Johann ſah ihn mit lakeienhafter Unverſchämtheit von oben
bis unten an.

„Jn Geſchäften, ſchwerlich!“ entgegnete er.
„So? Nun, da treffe ich's recht, ich komme nicht in Ge-

ſchäften.“
„Ja, aber ich weiß nicht
„Braver, thürſtehender Freund!“ unterbrach ihn rauh der Se--

mann, der ſich kurz zu reſolviren gewohnt war. „Er hört ja, daß
ich Seinen Herrn ſprechen will! Halte er mich nicht auf, und melde
Er mich verſtanden

Der flachsblonde Johann, der Beſieger aller Dienſtmädchen
herzen zehn Minuten in der Runde, ſah den Seemann ganz ver-
blüfft an, dann rief er in's Haus hinein „Louiſe, da iſt ein Mann,
der den Herrn zu ſprechen wünſcht.“

Louiſe, das Dienſtmädchen, kam und führte den Ankömmling
in das Comptoir, welches ſich parterre befand und zu welchem man
direct von der Diele aus gelangte.

Hugo mußte lange warten, eine halbe Stunde faſt. Er fand
Gelegenheit, ſich im Comptoir umzuſehen. Zwölf Doppelpulte in
drei Reihen füllten daſſelbe nicht ganz zur Hälfte, alle mit blank
geputzten meſſingenen Etageren und durch Rähme, mit grünem Stoffe
beſpannt, geſchützt gegen allzu neugierige Augen. Ein eiſerner,
doppelthüriger Geldſchrank ſtand an der Wand nahe der Thür, auf
demſelben ein Globus. Die Wände waren bedeckt mit Landkarten.
den ſehr ſtattlich blinkende Uhr ließ ihr einförmiges Tick Tack

ören.
Unſerm Hugo wurde ganz eigen zu Muthe in der geſchäfts

mäßigen Umgebung: ein Hauch kühler, reſervirter Vornehmheit
durchwehte das Ganze. Unruhig ſchritt er auf und ab endlich
öffnete ſich die Thür und Theodor trat ein.
Hugo machte einen Schritt oder zwei zurück, als ſein Bruder
faſt geräuſchlos ſich in der Thür zeigte. Wer war Der? Doch ſein
Bruder Theodor nicht?!

Ein bleicher, ariſtokratiſcher Kopf von unendlicher Kühle, wohl
friſirt und fragend dem Harrenden zugewandt. Die Geſtalt ſchlank,
faſt mager, vornehm und überlegen aufgerichtet, ein eleganter Frack
umhüllte dieſelbe weiße Weſte, weißer Shlips und ein Myrthen-
bouquet im Knopfloche.

„Sie wünſchen
„Theodor! Menſch habe ich mich denn ſo ſehr ver-

ändert
„Ah, Hugo Du Die Hand mit dem weißen Glacehand-

ſchuh hob ſich läſſig und ſtreckte ſich dem Bruder entgegen. „So
biſt Du zurück? Man hat lange nichts von Dir gehört! Wie geht's
Dir? Nimm Platz.“

„Aber mein Gott Theodor bedeute mir, erkläre mir, was
iſt's denn mit Dir? Du ſiehſt ja aus verzeih' mir wie ein
Tanzmeiſter! Oder iſt etwa

Theodor ſah den ungeſchickten Frager durchaus nicht liebevoll
an. Er hatte eine verletzende Antwort anf der Zunge, aber er be
herrſchte ſich, er war ja ein vornehmer Mann geworden.

„Jch verheirathe mich,“ ſagte er, „heute iſt meine Hochzeit.“
Er ſah nach der Uhr. „Du verzeihſt wohl ein anderes Mal

der Paſtor kommt um 5 Uhr und ich bemerke, die Zeit iſt da
„Ein Wort nur noch: wie geht's den Eltern: hoffentlich gut?

Jch will ſogleich zu ihnen hinaus
„Erſchrecke nicht ſie ſind todt Beide!“
„Todt?!“

„wWie iſt Dir, Hugo?!“ fragte faſt erſchreckt Theodor. „Nimm
Dich zuſammen ſei ein Mann ſie waren alt. Jch werde
Dir eine Droſchke beſorgen laſſen, die Dich zurückbringt.“

O nein nein,“ verſetzte mühſam Hugo, „nur einen Augen
blick noch, dann iſt's vorüber. Todt Beide, mein Vater Du
meine Mutter! Gieb mir doch ein Glas Waſſer verzeih
daß ich Dich bemühe, aber ich ſehe, Du haſt da ſtehen

„Gewiß, gewiß Und eilfertig goß der vornehine Kaufmann
eingenhändig dem Bruder aus einer Caraffe das Waſſer in ein
Glas.

(Schluß folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jnurk.
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